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Nichtamtlicher Teil.
^ Die Delegationen.

^ ! t ^> f ining ^ ' r Delegatioilssitzungen in Vu°
^ t u , i a ? ^ l ^"^ .Fremdenblatt" zu einer Be°
?^l to", " ^' ^ ^ allgemeine Lage in Europa. Das
°̂dc>ö / ' " ^ " ^ " 2UIN Schll̂ sse, das für den Frieden

^^lreirf,?^'^'^' Einverständnis sei das zwischen
^ h^ / ^ ! ^ "m und Nußland bestehende, das deit
^e , i ^ ^ ^iu eiilseitigeo Vorgehen im sogenannten
^lehtr,, )" auszuschließen. Es habe sich gerade, in
'̂lisch " " 4 dolltoinmen belvährt. Der Balkan sei

^ d i ^ U N " " ' i,̂ .< .̂ ^^^. ^ ^ i g ^ . umwölkt, und

? ' ^ ^ , "^"^ s'ch auch zerteilen, so können sie sich
l^tsach. s ^ ^ ' wieder düster zusammenballen. Die
,^ch^r ' ^e. unter solchen Umständen itnmcr,
. , ! ^ . - , "^.Ungarn nnd Nnßland entschlossen sind,
? ^ ? ^ " ' M n Situation mit einander zu einem
îX» ^ ^ . ^ ^ 5U gelangen und gemeinsam als

^ l e ^ ^ ^ s r i c h t e r in den auftauchenden Fragen
? " ^ i ^ äll sprechen. Darin liege einer der be°
?el,il, " ""-tschntte der neilereir politischen Ent-
. ' ' ^ " ^ u , d die Delegationen gehen an ihre Arbeit
^Msch^ ^ ^ ' " " ' >̂"N auch sie dnrch ihr bisheriges

^lhritt ^ "U'ten dazu beigetragen, haben, diesen
, , ^ F"'bmzuführen.
l ^ ^ N t ^ " ? " ' ' ' PMs"" "^ist auf das allge-
h ^ an v'^' ^ " ' " l i t dein man der kaiserlichen An-
°̂!<> ^ ^5 Negationen und dem traditionellen

!, « » ^ ^ "'wfen Goluchowski entgegensehe. I ns -
.^io i^/uuarte man eine. Erklärung darüber, ob
^ ^ . , . ^ " l ) r e ausgesprochene Hoffnung, daß sich
!, "lit. ^ " ^ anch in Znknnst nichts ändern werde,
' ' ^ dor s ' " t ra fen Goluchowski nicht geleugnete
'? ^ sich ,.^udelspolitifchcu Fragen mit dein Drei-
' - ' '" Nn ^ Noltend gcinacht habe. Nicht bloh bei
^ l y ^ Eiu-opn werden die Erklärnngen über
(<- ^>l! 3̂  / ! ^ Spannnng erwartet. Die Vorgänge
^ "altan haben glücklicherweise die ernste
" ^ e l n ."" «."lonunen, welche Graf GoluchowsN
^ ü ^ ^ i ä h r i g e n Expos6 von dem auf dem

Valtan anfgehäuften Zündstoff besorgte. Das Einver-
nehmen mit Nußland habe sich hinreichend wirksam
erwiesen, um die mazedonische Vcwegnng in Schran»
ken zu halten und die Gegensätze zwischen den Balkan-
staaten nicht zu friedenstörenden Konflikten ausarten
zu lassen, aber daß die Besorgnisse geschwunden wären,
zn denen die Gährnngen im Orient Anlaß geben,
tonne man nicht behaupten.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erwartet von den
Erklärungen des Grafen Golnchowski, „es werde
darin das Perzent der in die Nede eines verantwort»
lichen Staatsmannes nun eiinnal gehörigen Neserven
geringer, ja weit geringer sein; es seien durchwegv
gute und beruhigende Aspekte, die sich eröffnen. Wenn
die Delegationen es namentlich durch eine so lange
Neihe von Jahren immer mit Genngtuung begrüßten,
daß der Minister des Aeußern in der Lage war, auf die
Wirkungen des Systems und d?r Grundlagen unserer
auswärtigen Politik zn verweisen, so werde dies heuer
zweifelsohne in doppeltem Maße der Fall sein, ange-
sichts der bevorstehenden Ennnziationen über die un»
veränderte Fortdauer dieses Systems, das mit seinen
von keiner Seite mehr angezweifelten Tendenzen
durch so viele Jahre die stärkste Friedensbürgschaft
f i i i die ganze Welt gewesen ist, und das heute noch,
wie kaum ein anderes, von dem, die. Geschichte zn
melden weiß, dem Bedürfnisse nnd der Sehnsncht der
Völker nach einem nngetrübten Frieden entspricht."

Die „Oesterreichische Volkszeitnng" erklärt, man
werde aus den Worten des Grafen Goluchowski mit
großer Freude die Versicherung über die Fortdauer
unseres freundschaftlichen Verhältnisses zum Teutschen
Reiche entgegennehmen, das trotz des vielnmstrittenen
deutschen Zolltarifeö in nngetrübter Festigkeit besteht.
Graf Goluchowski werde sich in seinem Delegations-
Erposö gerade mit diesem Gegenstände eingehend be-
schäftigen nnd durch die bestimmte dezidierte Form
seiiler Erklärungen nicht nur beruhigend, sondern anch
in I ta l ien sympathisch wirken. Großes Interesse dürfte
auch jener Passuo der Erklärnngen de» Grafen Golu-
chowski erwecken, der die Beziehungen zu Nußland be-
rrifft. I m abgelanfenen Jahre habe die Annäherung
zwischen Oesterreich^!,igarn nnd Nußland merkliche
Fortschritte, erzielt, die sogar zweimal durch das ge.
meinsame Vorgehen der beiden Mächte auf dein
Balkan offiziell uud nach anhen hin deutlich sichtbar

zum Ausdrucke gekommen sind. Auch wirtschaftlich
seien Oesterreich-Ungarn und Nußland einander näher
getreten.

Armenisches.
Ueber die Lage der Armenier in Kloinasien sind

in Konstantinopel neuerdings sehr ungünstige Nach»
richten eingetroffen. Speziell im Bezirke Seert soll
nnter den Armeniern eine Panik herrschen, die durch
verschiedene Umstände hervorgerufen wurde. Die
>lurden verbreiten in diefem Bezirke, daß ein neuer
Ferman erschienen sei, der die Niedermetzelung aller
Armenier befehle, die nun bald ins Werk gesetzt wer-
den soll. Der Großscheich von Seert hat ein Fetwah
kundgemacht, in welchem erklärt wird, daß diejenigen,
die nach der Bekehrung zum I s l a m wieder dm christ»
lichen Glauben annehmen, diesen „Akt der Felonie mit
dein Leben büßen müssen." Fanatische Muselmanen
nehmen dies znm Anlaß, um alle Armenier zu be-
drohen, die während der Massakres im Jahre 18i)5
zum Jolam übergetreten sind. Ein junger Kurde hat
vol kurzem in der Mittagszeit im lebhaften Bazar-
verkehre den fünfundnennzigjährigen Armenier
Minas Hasmadjan durch vier Dolchstiche ermordet,
ohne daß die Behörden, die von dieser Tatsache Kennt-
nis erhielten, irgendetwas gegell den Mörder nntev-
n^nnnen. hätten. Es scheint, daß sie von dem Fetwal)
des Großscheichs beeinflußt sind. Ferner wurden kürz«
licl) i l l dein Dorfe Bera von Kurden Gewalttätigkeiten
gegen Armenier verübt.

Wie, des weiteren berichtet wird, hat der armo
nisch-orthodore Patriarch dem Justiz- und Unterrichts-
minister eine Beschwerde überreicht, um gegen die
Maßregeln Einsprache zu erheben, durch welche den
Armeniern verwehrt wird, von Ort zu Ort oder auch
nach Konstantinopel zu reisen, von welchem Verbote
selbst Kranke nicht ausgenommen sind. Der Patriarch
erhebt gegen diese Ausnahmsbehandlung um so nach«
drücklicher Protest, als den Armeniern, die vom ortho-
doxen Glauben zum katholischen oder protestantischen
übertreten, obgleich sie ihre Nationalität bewahren,
diese Beschränkungen nicht auferlegt werden, so daß
dadurch eine Vermindernng der Zahl der armenisch-
orthodoren Bevölkerung bewirkt wird. Der Patriarch
»nacht ferner geltend, daß durch dieses Verbot nicht

Feuilleton.
Der Friede.

>' ̂  der l ^ r " « < ? " s de M o n .
l c ! ^ ! ^ ! ! ^ u Sti l le der Nacht, der sanften Nuhe
^>>n^,^"uuers, wnrde das kurzatmige Ticken
V > d«5 ̂  l'luhlich durch das Schlagwerk nnter-

^ ^5 si > ^ " " ^ ' "nzeigte. Madame de la Fdre
^ ^ Ul^! " gedämpfte Schläge vernahm,

l̂l 5" rich.I' l " " d rr ist noch nicht zn Hause!"
V ^ r > / l ' ' ^ i " ihren Kissen auf und lauschte:
^> ^ r H-?6 suebeu um die Straßenecke, das

' ! ^ > d I,, " ^ r verzehnfachte sich in der Sti l le der
i. ̂ lnd ? plötzlich vor dem Tore auf als hätte

'^>, n l»i ^ses Geräusch. Sie wußte, daß
'^'^Urdo . '^^bar ^ s Zuschlagen des Tores
^!u,?^r,^' c>cmn ein leichter Schritt über den
i V l lnd? ^ b"6 Umdrehen des Schlüssels im
^ ^ s j >.>""" ^ " d e s" schon, wie es jedesmal
, 'V^rt . s j ^ues eintritt, mit tänzelndem Schritte
' > ^ ' b " über da» Bett beugt, ihr zulächelt.
^ »„^^ l is ,^ ' ! ^^ licher, seiner Treue gewiß, aber
^ ^'r >? f a h r e n tonnte die Nacht ihr brin-

,, />t .^ ^nr, die sich sofort öffnen wird, kann —

schun im voraus, daß dnrch den
' W^islu, , '^".rt öffnen wird, die Wut eintritt,
' ^ ^or t . ^ vielleicht sogar der Nuin . . .

l "T, ' »nil s " ' ihre Gesten warm einstudiert,
! lvlW " ^ " ' Stimme sagte sie:
l ' 1pat heim, Jacques."

Ihre Augen fragten, durchbohrten ihn: sie sah,
wie der blonde Schnurrbart über den verzerrten
Lippen zuckte, und das genügte, um sie das Unglück
in seiner vollen Größe erkennen zu lassen.

„Du hast verloren, Jacques?"
Er setzte sich auf das Bett und spielte mit seinen

Ningen, drehte sie kranlpfhaft um die Finger.
„Etwas, ich gestehe es. Seit einiger Zeit habe ich

besonders Pech."
„Mein Gott, warum dann spielen, wenn man

ohne das so glücklich sein könnte? — Doch darum han>
delt eo sich nicht; du hast viel verloren?"

„Viel zu viel."
„Wieviel denn?"
„Wir werden darüber morgen sprechen; jetzt sollst

dll schlafen."
„Ich kann nickt schlafen. — Weißt du, du beginnst

mir Furcht zu machen: sage mir die Wahrheit, ich >vill
lieber alles wissen."

Er sprach langsam, nonchalant und seine Augen
leuchteten auf, im Gedanken an die letzten Kmnpfe-

„Eine schauderhafte Serie; Hieb auf Hieb! —
Zum Beispiel eiu Spie l : ich habe sieben, ich gebe . . .
min, nein, das kann dir doch schließlich gleichgültig
sein."

„O mein Gott! Jacques, wieviel hast du ver<
leren?"

„Nun, ein hübsäM Geld."
„Wieviel? Sage mir, wieviel?"
Schließlich müßtest du es ja morgen erfahren . . .

also . . .
„Ah! ich muß es erfahren!. . . Sage es, Jacques,

sagß es."

„Ungefähr Fünfmalhunderttausend."
Das Unvorhergesehene dieser Summe war zu

stark für die arme Frau; willenlos sqnk sie in das
Spitzengewoge ihrer Polster zurück, nnd ein kalter
Schweiß überzog ihren Körper.

Erleichtert nahm er seinen langen Schnurrbart
zwischen die Finger, zerrte leicht an ihm, während sie
mit schwacher Stimme wiederholte:

„Fünfmalhunderttaufend Franks! Du hast hente
abends fünfmalhunderttausend Franks verloren!"

„Nein, nicht heute abends, nicht auf e inmal . . .
ich bin ja nicht wahnsinnig."

„Also, wie?"
„Das geht schon einen Monat lang so. I n Mon»

tresor hat ein Pferd versagt — dann habe ich einen
Eoup mit Goldminen verflicht, das ging aber nicht —
an der Börse habe ich nie Glück gehabt . , . Seit acht
Tagen verfolgt mich das Pech . . . es verfolgt mich."

Sie sagte noch einmal: „Fünfmalhunderttansend
Franks."

Er aber stand auf und schrie, am ganzen Leibe
zitternd:

„Nun, jawohl! Wenn du es auch noch so oft
wiederholst, es sind fünfmalhunderttansend Franks."

Und mit einem Schatten von Eitelkeit kon-
statierte er:

„So ein Pech hat nicht jedermann, das ist fiäM'."
Mine. de la Fkre fragte schüchtern:
„Aber, lieber Freund, wie konntest du diese

Summe verliere?:? Du besitzest sie ja »nchl-"
„Es sind mir, wie dll weiht, noch ungefähr z,vol-

malhunderttm.send Franks geblieben. Die habe lch
liquidiert."
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bloh die Existenz der Armenier gefährdet wird, sou»
dorn auch die Interessen des Staates Schaden leiden,
weil die Personen, die nicht frei ihrem Erwerbe nach-
gehen dürfen, auch die Steuern nicht zu zahle,: vel>
mögeil. Die durch die erwähnten Maßregeln herbei-
geführte Lage der Armenier wird in der Beschwerde
als eine unerträgliche bezeichnet und die Vitte gestellt,
daß baldigst Abhilfe geschaffen werde.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 6. Mai.

Das „Mährische Tagblatt" führt aus, der Kn-
binettschef stehe jetzt, da die Annahme des S t a a t s »
V o r a n s c h l a g e s gesichert sei, als Sieger über
Schwierigkeiten da, die für unüberwindlich galten. Je
öfter und hartnäckiger man daran zweifelte, daß es
Dr. v. Koerber gelingen werde, die Ordnung in Oester-
reich auf konstitutionellem Wege wiederherzustellen,
um so rückhaltsloser müsse man das Verdienst der
gegenwärtigen Negieruug anerkennen, wenn mich
manche ihrer Maßregeln vom nationalen Stand-
punkte nicht behagen. Jetzt werde es darauf ankom-
men, ob das Parlament in der Frage des ungarischen
Ausgleiches dein Ministerpräsidenten wil l ig die
Führerschaft zuerkennen und Gefolgschaft leisten
werde.

Die „Poli t ik" nimmt in entschiedener Weise Stel»
lung gegen das Verlangen der Deutschen nach A u s >
sch l i e ß u n g d e r czechischen B e a m t e n aus
dem d e u t s c h e n S p r a c h g e b i e t e Böhmens uno
Schaffung eines eigenen deutschen Veamtenstatus. —
„Hlas Naroda" spricht die Befürchtung aus, daß weder
die einsprachige, noch die zweisprachige Glcichberechti»
gung zu erlangen sein werde.

Der Krakauer „Czas" tr i t t unter Hinweis auf die
Notwendigkeit, den Landtagen einen entsprechenden
Zeitraum für ihre Verhandlungen zn überlassen, zu
Gnnsten der A b k ü r z u n g d e r B u d g e t »
d e b a t t e ein.

I n den Besprechungen, die der Berufung des Ge-
heimen Rates Professors Dr. Ludwig L k n g zum
u n g a r i s c h e n H a n d e I s m i n i s t e r voraus«
gingen, wurde ein großes Programm von R e f o r «
m e n festgestellt, welche auf dem Gebiete der Staats»
bahnen ins Leben treten sollen. Diese Reformen,
lvelche der Ministerpräsident Koloman v. S z < 5 l l
schon vor längerer Zeit ins Auge gefaßt hatte, haben
nicht bloß eine große verkehrs-volitische Tragweite,
sondern sind auch vom finanziellen Gesichtspunkte au?
von außerordentlicher Bedeutung für den Staats»
Haushalt, da sie dm Zweck verfolgen, die Erträgnisse
der Staatsbahnen wesentlich zn erhöhen. I m Ge»
Heimen Rate Dr. Lü,ng erkannte der Ministerpräsident
diejenige Kraft, welck>e die Bürgschaft dafür bietet,
daß die geplanten, Reformen auch zur praktischen
Durchführung gelangen werden. Dr. L5ng ist von un»
gemein einnehmendem Wesen, ein Mann von um-
fassender volkswirtschaftlicher Bi ldung; er hat als
Staatssekretär im Finanz-Ministerium Wekerle an
den grundlegenden Arbeiten für die Valutaregulie»
rung in sehr erheblichem Maße teilgenommen und sich
bei dieser Gelegenheit vortrefflich bewährt. Zur Zeit
des Ministeriums Vünffy war er Vizepräsident des

Abgeordnetenhauses, legte jedoch diese Ehrenstelle
nieder, als sich die Parteiverhältnisse zu verwickeln be«
gannen. Er ist eine vornehme, konziliante Natnr, und
es ist daher mit Bestimmtheit vorauszusehen, daß sein
Eintrit t in das Kabinett bei allen Parteien sympa»
thisch aufgenommen werden wird.

Nach einer Meldung aus R o m bezeichnet man
es daselbst als wahrscheinlich, daß der Papst im Jun i
ein K o n s i s t o r i u m abhalten werde, in welchen:
mehrere neue Bischöfe ernannt und den Erzbischöfen
von P r a g und K r a k a u , sowie dem päpstlichen
Delegate» in Washington Msgr. M a r t i n e l l i , die
bekanntlich bereits Kardinäle sind, der Kardinalshut
verliehen werden soll. Eine Ernennung neuer Kardi-
näle wird in diesem Konsistorium nicht erfolgen, sic
wnrde bis auf den Herbst verschoben.

Die liberale Partei im e n g l i s c h e n O b e r -
h a u s e hat vor einigen Tagen an Stelle des verstor-
benen Lord Kimberley den Lord S p e n c e r z u ihrem
Führer gewählt. Diese Entscheidung, meineil „Daily
stews", das leitende Blatt der Opposition, war in ge>
wisser Hinsicht voransznsehen, denn seit dem defini-
tiven Verzicht Lord Noseberys hatte Spencer keinen
ernstlichen Rivalen. „Lord Spencer — schreibt das
genannte Blatt — ist ein würdiger Schüler Lord
Kimberleys', er ist feinen politischen Gegnern gegen»
über höflich und hat sein Temperament völlig in der
Gewalt. Dabei versteht er seine Ansichten wirksam
zu verfechten. Seine jüngste Rede im Oberhause über
die Kriegsgesehe ist ein sprechendes Beispiel der von
ihm angewandten Methode: ruhig und leidenschafts»
lot, doch gewichtig und gerecht in einem Maße, wie es
nnr wenigen Engländern zu eigen ist. Lord Spencer
kehrte nach langer Anwesenheit auf der »grünen Insel'
mil der Ueberzeugung zurück, daß ,Home Nnle' die
einzige Kur für I r l and ist. Wir bewillkommnen die,
Wahl des Pairs und verfprechen uns von ihr ein >
Periode erneuter liberaler Tätigkeit im Oberhause."
Auch der konservative „Standard" lobt den neuen l i -
beralen Führer, dessen Wahl er eine durch die ei»
fachste Logik begründete Notwendigkeit nennt.

Die Verhandlungen, betreffend de.n Schieos-
gcrichtsvertrag zwisclM A r g e n t i n i e n und
C h i l e , die sich auf die Frage bezüglich der Herab-
minderung der Rüstungen beziehen, sind nach einer
Meldnng der „Times" aus Buenos-Aires vom
3, d. M. nunmehr zum Stillstande gekommen; Ur-
sache ist die Forderung Chiles, in den Vertrag eine
Bestimmung anfzunehmen, daß Argentinien bei kims»
tigen Fragen, welä>e die pazifisch Küste betreffen und
in welche Chile, verwickelt werden könnte, absolut«.'
Neutralität bewahre. Argentinien lehnt es ab, dieser
Forderung beizutreten.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n B r i e f a n d e n l i e b e n G o t t . ) Die

„Bosnische Post" erzählt folgende ergötzliche Geschichte, die
sich in Sarajevo zugetragen haben soll: War da ein braver,
einfältiger Mensch, der schreiben und lesen gelernt hatte. Abec
die erworbene Gelehrsamkeit brachte ihm lein Gluck, denn
kaum Kulturmensch geworden, war er auch schon mit seinem
Schicksale unzufrieden. Sein hochstiebender Geist sehnte sich
nach Betätigung. Was er auch anfing, es mißlang ihm. Da
faßte sich der Mann nun ein Herz, setzte sich hin und schrieb

. Dies"'
einen Viief an den — lieben Gott im Himme'. ^ ^
klagte er sein Leid und bat um eine A n s t e l l u n g . ^ !
Adresse schrieb er fein säuberlich: „An den l i e b " ^ M
im Himmel, letzte Poststation: Paradies." Wo " ^ 1 ^ ^
Adresse erfahren hatte, ist unbekannt. Auf d " " ^ ^
Briefes fetzte er dann seinen eigenen Namen als ^ U ' ^ ^ n
warf das Viltschreiben in einen Postkasten auf emcl ̂  ^
unweit von Sarajevo. Der dortige Postbeamte wa ^ no<h
Verlegenheit, ein solcher Brief war ihm in seiner 4 " ^ ^
nicht vorgekommen. Doch er wußte sich zu h ^ " auf ge<
einen Zettel auf das unbestellbare Schreiben, w" ,„it
schnebcn stand: „Wegen mangelhafter P o p . l " " " " / ^
dem Bestimmungsorte kann der Brief dem Ad"! ! ^ f
eingehändigt weiden." Auf diese Weise gelangte ^te,
an den Aufgeber zurück, der sich höchlichst ^ " " d " ' ^jc>
daß die „Kvaba", die doch alles wissen und sogal o ^ z
den Nang abgelaufen haben, die Wohnung des neo ^ ^ >
nicht ausfindig machen lönnen. Aber die H ^ l " ^ ^ ! ^ /
reichung feines Zweckes gab der gute Mann docy ^ l
Geht es nicht so. dann wird es anders gehe". " M ! "
sitzte er sich hin und schrieb ein langes, in ' ^ " ^ t b"'"
abgefaßtes Gesuch an eine hohe Landesbehörde ""^hgesch''
um eine Anstellung, wobei er natürlich über sein -" ^K>^
mit dem eisten Briefe bitter Klage führte. Und nu,' ^ i«,
geduldig oder auch nicht darauf, seinen Namen
Ämtsblatte zu üsen. «las>^

— ( S c h r e c k e n s s z e n e i n e i n e r .^ ^ I - l '
st u b e.) I n einer Nasierstube in Tcmesvar sP"Ue ^ Oi-
tage eine furchtbare Szene ab. Der Eigentum^ ^ ^
schäftcs. Lorenz Marquö. geriet über einen K " ' ' ° ^ - ^
im Lokale amoesendc Tochter Marie, ein b ' l d tMH ^
zehnjähriges Mädchen, welches die Gäste bediene" l ' > < , B
allgemein als anständig gilt. durch " " f M ^ , „ . cc'^
ttleidigk. derart in Wut, dah er in einen Z",tan ^ , ^ i
strei verfiel. I n seinem Tobsuchtsanfalle v e r M ' ^ ^
dem Gaste und bann feiner eigen?» Tochter im ^ eî
messer dk Kehle durchzuschneiden. Als die ^ v ,^>
flohen, oerübte der Mann einen S c l b s t m o r d v e l ^ . ^
er sich die Pulsadern durchschnitt und sich da"" ^ , „ i g ^
versuchte, Es gelang jedoch, den sich wie way' < f ^ .
brrdendcn zu retten. Marie Marquö erhielt b e . ' ^ , - ->
baren Ringen mit ihrem Vater mehrere Sch"" "
Gesichte und an den Händen. > Ae ^^»

— ( E i n l u s t i g e r V r a n d b e r i c h ^ ^fci ' l^'
nummer der „Oesterr.-Schles. Feuerwehr-Ztg- ° z!<>^
den nachstehenden, geradezu klassischen N"pl'0" ^ d ^
lichen Fluerwehrtommandanten: „Das F">er em, M°
Ii isimügleit des Josef Nagel oder weil K'"/ '" ' ^ F
füttern verwendet wurden; es laufen v e r s c h « ^ ' ^ , ! ^ .
im Dorfe herum. Der Feuerlärm erfolgte dury ^ l <
Glocken und Signalisten vorschriftsmäßig, ^ r u ^ h t
ve, fehlte seinen Weg. denn die Landstraße war ' ^ v e ^
Der Besitzer des Vrandobjeltes konnte leine ^ ĉhl l
machen, weil er lein Wasser hatte und > " " " « ^ f t ^
Hause war. Eine Feuerwehr kam bis auf N- ' " ^ch HA
Brandstätte, dort aber wurde sie umgelehrt «no ^
bccrdert. Der Brandplatz war durch zwei Lateri^ ^ M
Gei'darmen erleuchtet. Die Löscharbeitcn leitete " ^ ^
weil es beim Kommandanten selbst in der O b e r ' ^ y ^ .
Die Flammen schlugen um das ganze Dach y Aebel ,̂
Feuerwehr von A. erschien, neigte sich auch n ^ t i ^
brennenden Hauses, und das ganze Gebäude n ^ ^.
Flammen. Die Löschmaschinen wurden ° " A „ sie ^ ,i<
Jauche des Beschädigten gespeist, später e r y " ' ^ „ '" .
durch tragende Mädchen und Einschütten °".' ^ i " ,ü
Spritzen und durch Saugen k r Pflichtftuerwey . , ^ ^
rhor. Vom Nachbarbach aus gab der S te 'g " " ^ge"^
tlästigem Strahl sein Wasser ab. und alle " ^ ^ ' ^ /
Nachbarn wurden mit Mist verstopft. Gereue ^ V ' ^ ,
Kommode und eine Kuh. welche gestohlen w " i ^ A e l ^
magd rettete das nackte Leben in bloßem H ^ ^ s ^

„Und das Uebrige?"
„Was wirst dn also tun? Du kommst auf das

schwarze Vrett."
„Das schwarze Vrett! So weit muß es nicht

kommen."
Und er fügte rasch hinzu: „Nein, meine lieb?

Üouise, ich habe auf dich gerechnet."
Sie hatte schon gefühlt, daß diese Vitte, diese For<

deruna, diese Notwendigkeit kommen müsse' dennoch
richtete sie sich noch auf für den Versuch eines Kampfes.

„Niemals! Ich habe nicht das Recht dazu. Wenn
ich allein wäre, ja ; ich kann aber nicht die Mnder ins
Elend stürzm."

„Louise!"
„Verlange das nicht von mir, bitte, nur das nicht.

Weißt du, was mir bleibt? . . . Denn ich habe bereits
meine Unterschrift hergegeben. Wenn ich das Gut, die
Papiere, das Palais verkaufe — der Notar hat es nur
beim lchtenmale genau ausgerechnet — so bringe ich
zur Not achtmallmudertlausend Franks znsammcn."

„Nun gut, das genügt, ich werde mich arrangieren,
wenn ich die Summe rechtzeitig habe."

„Und was wird uns zum Lebe:: bleiben?"
Es war das erstemal, daß der Gedanke daran vor

seinem Geiste auftauchte, er stammelte:
„Wi r werden auf dem Lande leben, wir werden

sparen . . . Ich werde arbeiten . . ."
„Aber was denn?"
Sie stieß diese Worte mit einein so echten Aus-

druck des Erstaunens hervor, daß er anfangs lächeln
mußte. Dann stiegen ihm dio Tränen in die Angen.

«Nein, wirklich, liebes Kind, was bin ich für ein
Mchtsmch!"

Die Spannung feiner Nerven löste sich in einen
Wcinkrampf aus. Die Arme um den Hals seiner Frau
geschlungen, schluchzte Jacques de la Ftzre laut wie
ein kleines Kind.

Man spannte das Coup6 in dem von der Morgen-
reinignng noch feuchten Hofe ein und Mme. dc la Mre
öffnete das Fenster nnd beugte sich hinaus, um einen
Befehl zu erteilen. I n demselben Momente erschienen
ihrc beiden Söhne mit ihren Studentenmützchen, die
Vückier unter dein Anne, hoben die Köpfe in die Höhe
und riefen ihr fröhlich „Guten Morgen" zu. Sie trat
vom Fenster zurück.

Sie tollten hinaus, so übermütig, sie stießen sich
an, um miteinander zu spielen. I h r leichter S inn fiel
ihr in die Augen, die Aehnlichkeit mit ihrem Vater.
Und mit einemmale sah sie daß kleine Landgut vor
sich, das aus dem Nuin zn retten war, wo man lebeil
würde, wo sie sie erziehen wollte, sie mit Weisheit uno
Mäßigkeit wappnen . . . Plötzlich stieg ein egoistischer
Gedanke in ihr ans . . . Jacques wird uns ganz an»
gehören . . . Vielleicht dachte sie anch: ganz mir ge-
hören. Dieses Leben des Sabines, des gefahrvollen
Lnzus follte aufhören.

Sie fühlte den großen Frieden der Besiegten über
sich kommen, derjenigen, die die Waffen von sich ge>
worsen haben, sich hinlegen und ausruhen.

Man meldete . . . „Der Wagen der Frau Gräfin
ist vorgefahren."

Sie sühlle sich beinahe glücklich, während sie hin«
unterging, um ihre Unterschrift unter ihren Ruin zu
setzen.

—c s)r<^''
Der Schwiegersohn aus ^

Humoristisch« Roman von Gustav Wey
(4. Fortsetzung.) ^

„Uff!" stöhnte der junge P o s t v e " ^ ^ ss^!
Haustür sich hinter ihm geschlossen ha" ^ iA,?
entronnen! Heiliges Kreuz, hat die "^ .ch i lN^F
werk — ist ja polizeiwidrig! Ich wagte m ^ si)
nicht wieder hin zu ihr, wenn nicht die ,5
Anbeißen nett wäre!" ^ck r i ^ ^a^

Er mochte wohl gegen zwanzig ^ " ^ h i i ' . ^
gelegt haben, wobei er fortwährend " " ' ' ^ 3 l < ^
und den Kopf schüttelte, als ein Herr ^ ' - v5 <
samleit auf sich zog, der soeben das P'"" f ^ i" ^
Der elegaute, mäßig große schwarze 5 ^ . ^ ^
Hand ließ unschwer seinen Stand ^"' del"s^'
reisenden Kaufmannes. I m übrigen "".^stjck" ^
höchst elegant gekleidet, hochgcwaaM, ^ h 'y'
und blond. Ein flotter Schnurrbart vc ^
gewisses martialisches Wesen. ^ ^ ^

„Wen haben wir denn da?" 5 " ' " . d ^ '
Postverwalter vor sich hin. „Sollte ^ c l ^ "
lmnen? Kann ja gar nicht anders sel ^ b>>
He, Max — Max Schulze — bist du s

nicht?" ^ u l N ' >^
Der Fremde wandte sich überraM " ^ c h ^ ^
„Was? Sogar hier, in dieser e n i ^ , ! ' l '

ferneil Gegend, kennt man mich uN" ' Ms >
Namen? Wer ist ist eö, der mich " ^ ^ ^ ^ 5
recht? Fehst, du? Wie kommst du d " " ^ s t < ^

„Spaßhaft!" versetzte der i " " ^ B ^
nachdem er dem alten Pekannten 1)^ ß
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' Ä i m / ^ " ^ dem Feuer zu, welches eingesperrt wurde,

'^ ts i!? . ' " "^^ burch Stichelflanmien am Ohr verletzt,
^ bal ^ ^ ^ ^ " hinausragte. Der vorgeschriebene
klHs, , ablehrt, datz da,? Spritzenhaus nicht so weit vc>n
^ t i i w "^^ entfernt sein soll. Die meisten Pflichtfeucr.
^ l g de ^ . ^ " ' ^ entpuppten sich als Stänker. Der
N̂ ̂ f r e i w i l l i g e n Feuerwehr war großartig und wirb

^ ,^)l>underungswürdigen Einwohnern geteilt."
^ l auw ' ^ ' " K r ö n u n gs schw i n d e l ) . der übci-
Tchai ̂  ^" inzelt bleiben dürfte, ist in London eine ganze
'N tG^ " l " s t i ge r zum Opfer gefallen. <3in Barbier hatie
'̂3 Pass! ^ ^^ '^ ^ ^ Westendstrahen, die der Krönungs'
^ Tltab ^ ' ^ ' ^ ' " Gcschäftslolal mit zwei Fenstern auf
lltcuu Nklch'te ä". Er kündigte die Vermietung für die
?'llttn ft ° " " " ^ ^ ^ leicht denkbar, fehlte es nicht an
^llina 1̂ ^"^nugte fiir die zwei Tage nur 50 Pfund
'lül ^ s ^ Mar i ) , was als billig gilt, und bedang sich
^ ' h k l "° v"n 10 Pfund Sterling (200 Mark) aus,
^ > e i n t ' persönliche V^annte, zählten zu diesen Mietern.
5us^ H^salligen Begegnung kam das Gespräch natürlicy
>̂!>>tl̂  /°^uugsfeicr und der eine erzählte hocherfreut dem

'^kick's I. ^ ^ " " ^ ^ " s l " „spottbillig" gesichert hc.be.
^ Hank ' ^ ' ' ^widerte der andere, indem er sich vergnügt
^ l i r l / rieb, Die Frage: Wo? brachte die unangenehme
l̂che U ^ ' ^"^ beide dieselben Fenster gemietet und die

i» ^ , ^ l j l l i ng geleistet hatten. Eine Droschke nehmen, um
'6li^..^Nbier zu fahren, war das Wert des nächsten
^°sstn ^ ^ ° l t angekommen, fand man das Lokal ge-
^»ss^m'^ Anzeige bei der Polizei folgte, und wie es sich
^ n ^ ' ^"^" d " Friseur, wie bisher festgestellt, 80 Per-
^ d<w ^ ^ b e n Weif? über den Löffel barbiert und sich
^ km ^ ^ ' ^ mindestens 16.000 Mark — rechtzeitig
^bon s- "be gemacht! Der Hausherr erkennt natürlich
^ t n i ^ ' ^ durchg<>brannten Mieter eingegangenen Non-
^chtlin ^" " ' ^ ^ ^ ^^ einzige Person sein, die dem
Msltr 2 leine ^räne nachweint', da er jetzt selbst di-

^"°ch einmal vermieten kann.

^ l t l en? ° " u s o l l m a n h e i r a t e n?) I n der il lu ^
^ t e n, ^Zeitschrift für Dekorationsmalerei und ver-
g e d - " " " ^ "Die Mappe" (Verlag von Georg D. W.

^ihei, " ^^ünchen) ftohen wir auf nachstehende Spruche

^'u Januare frei kein Weib,
^nn da gibt's anderen Zeitvertreib,
^w Februar ist's auch nicht gut.
^ l man ihn Hornung nennen tut.
>M Martio las; das Freien sein.
M t steigt der Mars zur Frau hinein!
"pri l is bringt der Narren Heer.
'U't> heiratst du. so gibt's noch mehr!
^'n Mai ist die Walpurgisnacht,
^ nimm d!ch vor der Frau in acht!
^'u Juni 'st dann Peter und Paul.
°" wird gar bald die Wurzel faul.
^ ' " Jul i schwitzt man so genug,
^cum ziehe nicht am Ehstandspflug.
j^er im Auguste freien wil l .
^Nclt seine Kinder in Apri l .
September bringt Michaeli bei,
^uw. schift sich „icht die Freierei,
^ tober fchafft uns neuen Wein.
^5 hc!st du mehr zu tun. als frein!
-""r t in i schafft die Gans herbei,
^ r heirat, Hai dann deren zwei.
Schlacht im Dezember deine Sau

M t , i ! , " l a u t . ) Als besonders artig erwies sich ein
^ ^ ^ d e t d i e s e i t a g e Mühlhausen besuchte. Er kam zur

Mittagszeit in ein Haus. Liebliche Gerüche von Thüringer
Klößen mit Hammelbraten umspielten sein Nicchcrgan, und
bescheiden, aber mit nicht mihznoersiehenber Innigkeit, '^ai
er um eine Probe dieses seines „Leibgerichts". Er erhielt eine
ansehnliche Portion, die cr mit gutem Appetit verzehrte, wor-
auf cr sich mit vielen Danlesworten verabschiedete. Am
Nachmittag stellte sich der Mann unter höflichen Entschuld!,
gungen wegen seines nochmaligen Erscheinens wieder ein und
überreichte der Hausfrau mit artiger Verbeugung ein llemes
Alumensträußchen, das er im Stadtwalde gepflückt hatte.

— ( E i n s e l t s a m e s S c h a u s p i e l ) bot sich, w'.e
dic „Cape Times" erzählen, vor einigen Wochen in den
Straßen von Pretoria: Ein Mann in langen wallenden Ge-
ländern, mit einer Dornenkrone auf dem Haupte, schleppte
ein schweres Holzlreuz daher. Soldaten und Polizisten mit
aufgepflanztem Bajonnett gaben ihm das Geleite, und eine
höhnende spottende Menge folgte dem sonderbaren kleinem
Zuge. Die Hauptfigur darin, der Mann mit Kreuz und
Dornenkrone, war ein anscheinend wahnsinniger Italiener,
der sich in letzter Feit als der wieder auf die Erde zurück-
gekehrte Erlöfer angezeigt und möglichst treu nach bekannten
Gemälden für die Rolle kostümiert hatte. Er soll einen merk-
windig packenden Eindruck gemacht haben, besonders in dem
Augenblicke, als er totenbleich mit seinem Kreuze und seiner
militärischen Begleitung aus dem Gerichtsgebäude hervor-
trat, um den ärztlichen Behörden vorgeführt und auf seincn
Geisteszustand untersucht zu werden, Die Wachtposten hatten
ihn draußen vor der Stadt angehalten lind eingebracht, als
ec in seinem seltsamen Aufzuge Pretoria verließ, um nach
Abcssinien zu wandern. Er hatte, wie es heißt, das Gelübde
getan, zu niemandem zu sprechen, bis cr seincn Bestimmungs-
ort erreicht hätte.

— ( D i e P s y c h o l o g i e des S c h a c h s p i e l e r s . )
Schon manchen forschenden Geist hat die Psychologie des
Scbachspielels beschäftig!. Eine besondere Theorie hat Hip-
polyie Taine m einem Kapitel seiner Werke gegeben, worin
er von der Intelligenz spricht. Es heißt darin, daß der be-
rufsmäßige Schachspieler durch die Steigerung seiner geisti-
gen Anstrengungen behufs Beherrschung des Spieles schließe
lich dahin kommt, daß er nach Belieben das Schachbrett m't
allen seinen Figuren vor stch skhl, das er durch sein Gedächt-
nis mit den Figuren in verschiedenen Stellungen besetzt, um
an seinen Problemen zu arbeiten. Diese Ansicht hat später
eine Widerlegung erfahren. Eine französische Schachzeitung,
die „Stratl>gie",hat eine Rundfrage bei bedeutenden Ver-
tretern des königlichen Spieles unternommen, um zu erfahrei..
worauf das Gedächtnis des Schachspielers beruhe. Es hat
sich daraus ergeben, daß dieses Gedächtnis nicht, wie Taine
behauptet hat. eines der Augen ist. sondern ein geometrisches,
Der Schachspieler stellt sich, wenn er die Augen schließt, den
3laum von geraden Linien durchkreuzt vor, die in rechtwint--
ligcr oder diagonaler Richtung den Zügen der Türme und
Läufer entsprechen, außerdem mit Zickzacklinien für die Züge
der Springer. DieFiguren erscheinen ihm nicht als solche,
sondern in der Gestalt einfacher Punkte. — Wenn man den
ungeheuren Betrag von Intelligenz und Ueberlegung be.
denkt, der in jedem Jahre von den Schachspielern ausgegeben
wnd, so könnte man wohl über so viel verschwendete Geists-
lraft klagen. Wahrscheinlich handelt es stch jedoch um ein?
ganz besondere Begabung, aus deren Vorhandensein man
nicht auf eine allgemeine Bedeutung des betreffenden Geistes
schließen darf. Man hat das Schachspiel oftmals nnt der
Kunst des Feldherrn verglichen, die Erfahrung spncht aber
nicht dafür, daß eine wirklich innere Verwandtschaft zwlschtn
beiden besteht. Napoleon war ein schlechter Schachspieler,
und wer weiß. ob er die nach ihm' benannte Paiience gut gc
spielt hat, falls die daraus bezügliche Legende, derzufolge cr
sie bevorzugt haben soll. überhaupt wahr ist.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h - t ü sie n l ä n oische r F o r f i -

v e r e i n.) Wie bereits gemeldet, findet am 1., 2. und 3. Jun i
im Seebabe Grado (Küstenland) die X X V . Jahresversamm-
lung des trainifch-tüstenländischen Forstbereines statt. Pro-
gramm: Am 1, J u n i : Zureise nach Cervignano. Ankunft da-
selbst 11 Uhr 30 Minuten mittags. Uebergabe des Reise-
gcpäcts. Gemeinsames Mittagsmahl (Table d'hote) im Hotel
Zanier. Um 2 Uhr nachmittags Abfahrt mittelst Wagen über
Ccodovacca, Vil la Vicentina, Monastero nach Aquileja.
Unterwegs Besichtigung des Parkes der Herren Gebrüder
Ehiozza und Ihrer Majestät der Exkaiserin Eugenie von
Frankreich, dann der Basilika und des l. l . archäologischen
Museums. Ab Aquileja mittelst Dampfers um 6 Uhr abends,
an Grado 7 Uhr abends. Wohnungszuweisung. Gesellige
Zusammenlunif im Hotel „Zur Post". — Am 2. Jun i : Um
0 Uhr 30 Minuten früh Zusammenkunft in der städtischen
Badeanstalt. Fußtour durch die Lagunen zu den Dünen von
G,c>do. Besichtigung der Dünen-Nefestigungeu und der Auf-
foistungsversuche. Einschiffung und Bootfahrt nach der Insel
Barbana. Mittagsrast. Um 2 Uhr nachm. Weiterfahrt nach
Belvedere, Besichtigung des Pinienhaines „Centenara". Ri i .^
lehr nach Grado. Um 8 Uhr abends gesellige Zusammenkunft
imRestauranl der städtischen Badeanstalt. Konzert der städti-
schen Musikkapelle. — Am 3. Jun i : Um 9 Uhr vormittags
General- und Vlenarversammlung im St . Rochus-Saale.
Um 1 Uhr nachmittags Festmahl im Hotel Grignaschi. Um
4 Uhr nachmittags Abfahrt mittelst Dampfers nach Trieft,
an 6 Uhr 30 Minuten abends. Rückreise. — Tagesordnung
der Generalversammlung: 1.) Die Dünen von Grado, deren
Befestigung und Aufforstung. Ginleitender Vortrag zu den
Eztursionswahrnehmungen des Herrn l. t. Oberforstlom-
n.issärs Konrad R u b b i a. 2.) Die Wichtigkeit der Alters-
und Unfallsversicherung für die Privat - Fostbebiensteten.
insbesondere mit Rücksicht auf das Vereinsgebiet. Referent
Herr Oberförster Heinrich S ch o l l m a y e r. 3.) Mittei lun-
gen über die forst- und jagdlich wichtigen Vorkommnisse und
über die Karstbewalbung im Vereinsgebiete. Referenten,
die Herren t. l. Obcrforstrat Wenzel G o l l und l. t. Forstrat
Josef P u c i ch. — Die Tagesordnung der Vlenarversamm-
llmg umfaßt nebst den üblichen Punkten einen Bericht über
den Erfolg der Konlurrenzausschreibung zur Beschaffung
eines geeigneten Manuskripts einer „Anleitung zur Bewirt-
schaftung des Kleinwaldbcsitzeö in Kram und im Küsten-
londe". —' Die Vereinsmitglieder und Gäste, welche sich an
dieser Versammlung beteiligen wollen, werben höflichst er-
s>:cht, behufs rechtzeitiger Vorsorge für Wohnung und Fahr-
gelegenheiten ihre Nillensmeinung längstens bis 15. Ma i
d. I . dem Herrn l. l. Oberforstlommissär Konrad R u b b i a
in Görz bekanntzugeben. Hiebei wolle speziell angegeben wer-
den. ob eine Teilnahme an dem gemeinsamen Mittagsmahle
in Eervignano (Kuvert 2 X 60 ! i ) , an dem Festbankette in
Grado (Kuvert 3 X 20 k) und an den Fahrten am 1. Jun i
(Kosten zirka 3 X ) erfolgt, da deren Anmeldung bindend ist.
Auch wolle mitgeteilt werden, ob die Rückfahrt über Trieft
erfolgt. Preis der Dampferfahrt Grado-Triest 2 X . Eii
wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese Exkursion auch
für Damen viel Interessantes bietet.

— ( D i e U n t e r h a l t u n g des f r e i w i l l i g e n
F e u e r w e h r v e r e i n e s i n I d r i a ) , die am vergan-
genen Sonntag abends stattfand, nahm einen äußerst ani-
mierten Verlauf. Die musikalischen Vorträge der Vergmusil
fcnden wohlverdienten Beifall; besonders gefiel das Solo-
spiel auf der Flöte. Bei der Luxustombola steigerte sich die
Fröhlichkeit der Anwesenden, und erreichte sodann in dem
Tanzlränzchen. das erst in den frühen Morgenstunden endete,
ihlen Höhepunkt. An der Unterhaltung nahm ein sehr distin-
guiertes Publikum teil, was von der allgemeinen Beliebtheit
zcugt, deren sich der Verein sowohl in den breitesten Schichtin
der Bevölkerung, als auch bei der Intelligenz zu erfreuen
hat. — Zur Unterhaltung waren auch Gäste aus Tolmein er-
schienen, ü .

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 30. v. M . brach beim
Besitzer Franz Kos in Dobrava, Gemeinde Natschach. ein
Feuer aus, welches in kurzer Zeit das mit Stroh gedeckte
Haus samt dem Dreschboden, Stal l und zwei Scheunen ein-
äscherte. Das Feuer hat die 5jährige Enkelin des Franz Kos
gelegt, welche in der Küche am Herbe ein Zündhölzchen fand
l'nb damit die Streu in der Scheune anzündete. Ein Men-
schenleben ist nicht zu beklagen; auch wurden alle Haustiere
gerettet. Der Gesamtschaden dürfte sich auf 2000 I ! belaufen;
Kos war auf 800 X versichert. —o.

— ( M i t dem K o p f e e i n g e k l e m m t . ) Am
26. v. M . abends wollte die 19 Jahre alte Besitzerstochter
Maria Podlov in Förtschach, Gerichtsbezirl Egg, den icn
ihrem Vater neu aufgestellten Schweinestall besichtigen. Al6
ste hiebei auf das beim Baue aufgestellte Gerüst trat, M t
sie so unglücklich aus, daß die Bretter nachließen und sie,
enoa l)0 «in vem Boden entfernt, mit ihrem Kopfe zwischen
,wei derselben Angeklemmt wurde. Da sie niemand in ihrer
furchtbaren Situation bemerkte, fand das Mädchen den Er-
stickungstod. Die nach einiger Zeit hinzugelommene Mutter
konnte sie nur mehr als Leiche zwischen den Brettern hervor-
ziehen. - " I -

— ( S c h l ä g e re i . ) Am 28. v. M . nachmittags zechten
in einem Gasthause in Unterlaschel die Burschen Alois Ku-
l.-.vica, Johann Auljcvec. Andreas Cerar und Johann Do<
brow, alle aus der Gemeinde Mariafeld. Als bereits alle
etwas angeheitert waren, entstand zwischen ihnen wegen
Zahlung der Zeche ein Streit, welcher als bald in eine Rau-
ferei ausartete. Nuljevec, packte den Dobrota am Halse u.-<b
hielt ihn fest, während Kutavica einen Stuhl ergriff und
ocmit den Dobrotu einmal auf den Kopf Mug, ' l"ner er̂
griff Kulavica eine Halbliterflasche «"d versetzte bannt d e l
Ce är einen dcrartiaen Hieb ins Gesicht, daß " n ^ ^ .
Zähne ausschlng und daß Cerar blutüberströmt zu Ho^x
sank.

^5. ^ hatte. „An mir, der ich hier zu Hause bin,
^ r f lagon: wo nnd wie t'ommst du hor? Toch

^ N s ^ uicht der Antwort - zu Wagen natürlich,
. ^ " ^ Vorsberg sich bis dato noch nicht des
Mhs.^lner Eisenbahn erfrent, ein Nad dich aber
, l̂sch^ ^ ^ deinen diversen .^ösferäM befördert hat.
^ l ^ ' i ' . fallt dir ein? Wir libeten still und fried-
> ^ v l l / ^ ^ Dreiulännerzigarren und Gründerger
i^beinp^" ' " ' " kommst du mit deinen Giftnudeln

5 5'.« ? gefärbten Cssigwasser, um nns deo Da-
°"hii,i' " l zu vergällen! Fleuch, Wandcr^mann,

^ ''6ri n/ ' " M " l du Schulze heißest!"
^ G , . / ' ^ l e mich nicht daran, werter Studien-
^ ^ "M'otzte launig der andere. „ T u weißt, daß
5< lze un^. ^ , ^ meiues Lebens ist — Schnlze,
l? l t cn̂ s ""mer Schulze! Aber wer tann dafür?
>i ich " ' "icht die trefflichen Erzeuguisse meines
l!° ^ ' ^ ' ^ ' ' Tu weißt recht gut, daß ich manche
>t/ 'Nei,,r " n ^ " P rauche und im Notsalle sogar
linger ^ ' . ^ " l e n Wein trint'e! Sage mir lieber,
^'t>'ch ^Mchwede. wa5 du ausgefrossen hast, daß

lichß ^ l>ofs>Mich nur vorübergehend — in diese
^ ' . B c h ^ " d verbannte?"
^ N s ? ' " ^ " l s ch ! " sagte Fehst. „Keine Ver-
V"chk>! ^ ludern ein Avancement, das mich hier^
! ^ > ^ , ' ^ ' ' t ^ Wochen bin ich wohlbestallter

b u , ^ " vom Postamt Trei — Aorsverg! Was

^ t o ^ ^ u l i e r e , altes Haus!" lachte der lustige
^ ^llii '^lN'uufhin müssen wir eins trinken! Folge
'̂ > ^' cW . " ^ ' n Adler', allwo ich mein Haupt-

habe, nnd gestatte, daß ich zur
^ ^ > ,s, ^l-'derung und deo Tages eine Flasche

! ^ . " > ^ , > ' " e a l , Leoville schmeiße!"
^ , / w e n , ^u.iesi du sagen, alter Frennd!"

^ ' Arni in Arm nnt den, flotten Reisenden

weitergehend. „Gewiß begleite ich dich nach dem
,Schwarzen Adler', dessen würdiger Wirt mich nährt
und tränkt, aber das Spendieren ist an mir. Ich Inn
befördert, nicht dn!"

„S t i l l , keine Widerrede, Brüderchen! Der Adler-
wirt hat nur einige Mil le Zigarren und ein Faß Wein
abgetanst, dafür verlangt er Revanche. Sol l ich, die zn
geben, im traulichen l ö t o ü - t ^ mit ihm nur einen
Haarbeutel antrinken? Mag ich nicht, genügt auch
dem Vraven nicht! Sol l ich ferner einige durstige
Seelen zusammentrommeln und fettmachen? Mag ich
gleichfalls nicht, nun ich dich habe! Also mußt du schon
gestatten, daß ich heute traktiere! Ein andermal, wenn
du nach Berl in kommst, darfst dn dich revanchieren!"

„Na, dann meinetwegen, wenn es schon nicht an»
ders sein kann, spendiere du zn meiner Beförderung!"
seufzte Fehst.

Der „Schwarze Adler", ein zwar einstöckiges, aber
langgestrecktes, nenes, stattliches Gebäude, war er-
reicht, und schon an der Tür sahen die Freunde sich
von dem breitbeinig dastehenden, behäbigen Wirte

empfangen.
„Sehen Sie mal — so vertraut Arm in Arm?

Die Herren kennen sich wohl?" meinte der Biedere
gemütlich.

„Ja, verehrter Hen,' Lehmann. Sie Mitleidend
gefährte, weil Sie gleichfalls einer der vier großen
Familien der Müller, Schnlze, Meyer uud ^ehmaun
angehören, Sie haben das Geheimnis dnrchschant, wi-' ^
sind die vermehrte und verbesserte Anflage der wei^
land Orestes und Pylades, das heißt, wenn Sie
gütigst nichts dagegen haben!" sagte Schulze feierlich

„ I , wo werd' ich denn!" schmunzelte der Wirt, mit
den Angell zwinkernd, „Na, was darf ich bringen?
Von allem Reden wird Ihnen die ^lehle gewiß recht
tloclen geworden sein!" (Fortsetzung folgt.)
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— ( E i n M i l i t ä r l o n z e r i) wird morgen abends
um 8 Uhr in der Kasino-Restauration stattfinden. Das
Konzert dürfte nmso größerem Interesse begegnen, als Herr
Militär-Kapellmeister Theobor C h r i s t o p h zum ersten-
male nach seinem Kranlheitsurlaube dirigieren wird.

— ( V o m F e s t a u s s c h u s s e d e r P h i l h a r -
m o n i s c h e n G e s e l l s c h a f t ) wird mitgeteilt, daß noch
vor Beginn des Kartenverkaufes eine Anzahl von Sitzen 1.,
I I . und I I I . Platzes ausgeschieden und für solche auswärtige
Besucher der Festlichleiten reserviert wurde, welche nicht
während aller Festtage in Laibach verweilen und aus diesem
Grunde nicht alle Festveranstaltungen besuchen können. An
solche auswärtige Festgäste werden auch Karten zu e i n -
z e l n e n Konzerten abgegeben werden, solange deren Vorrat
reicht. Anmeldungen längstens bis 14. d. M . — Allfällige
Bestellungen auf Wohnungen wollen längstens bis 12. b. M .
an den Obmann des Wohnungsausschusses, Herrn Alois
D z i m s l i in Laibach, gerichtet werden.

— (T u r n P r ü f u n g.) Wie bereits gemeldet, findet
morgen um 11 Uhr vormittags im Turnsaale des „Na-
rodni Dom" eine von dem slovenischen Frauenturnvcreine
veranstaltete Turnprüfung statt, Zutr i t t haben nur geladei c
Gäste.

— (P f a r r a d m i n i st r a t i o n.) M i t de^ Admini-
stration bei Pfarre Sagor wurde der Kaplan daselbst, Herr
A. W e s t e r . betraut. —ik.

— ( W a s s e r l e i t u n g s b a u i n T ö ft l i tz.) Die
Herstellung der Hochquellenleitung für den nnterlrainischer.
Kurort Töplih wurde der Bauunternehmung G. R u m p c l
in Wien übertragen, welche mit den Arbeiten bereits de
gönnen hat.

— (V i e re r z e u gu n g i n K r a i n.) I n unserem
Kronlande wurden im vergangenen Jahre «1.039 Hettolite:
Bier erzeugt. I m Jahre 1899 wurden in Krain noch 82.464
Hektoliter, im Jahre 1900 nur noch 67.890 Hektoliter Bier
erzeugt und ist somit in den letzten drei Ichren die Biererzen-
gung in unserem Kronlande um 21.425 Hektoliter zurück
gegangen. Dieser Rückgang ist teilweise auf die erhöhte Kon-
kurrenz auswärtiger Niere, hauptsächlich aber auf die ver-
imhrte Weinprodnliion im Lande selbst zurückzuführen. Dic
glsamte Vicrerzeugung in Oesterreich betrug im vorigen
Jahre 20,104.296 Hektoliter, und entfallen Hektoliter: auf
ä'öhmen 9.473.196, auf Niederösterreich 3.693.607. auf
Mähren 2,110.668, auf Galizien 1,144.092. auf Oberöster-
reich 1.017.135, auf Steiermarl 894.076, auf Schlesien
466.005. auf Ti ro l 419.020. auf Salzburg 415.660. auf
Kärnten 213.621. auf die Bukowina 130.597, anf das
Küstenland 65.490 und auf Krain 61.039. Eine Steigerung
der Erzeugung ist nur in Böhmen, Mähren und Schlesien
zu verzeichnen, in allen übrigen Kronländern ist die Bier-
erzeugung gesunken,

— (K o n z e r t i n L i t t a i.) Der Leseverein in Littai
veranstaltet Sonntag, den 11. d. M. , um V28 Uhr abends im
Gasthaussaale des Hrn. G,Oblat unter Mitwirkung des Hrn.
Paul L 0 z a r aus Laibach und des Gesangvereines „Zvon"
in S t . Mart in bei Littai ein Konzert mit nachstehendem Pro^
gramme: I.) A. Dvorak: Xm<»tovnl<'evn lnnmn, gemischter
Chor mil Klavierbegleitung. 2.) St . Pirnat: Hnlo«l, ackt.
stimmiger gemischter Chor. 3.) N, Smetana: Nko^nä aus
der Oper „Verkaufte Braut". Komposition für Klavier, ge-
spielt von Herrn A. B i n d e r . 4.) A. Dvorüt: Mährische,
Zweistimmige Chöre: n) „Beg", b) „Prstan", aufgeführt
vcm Franenchore. 5. n) F. S . Vilhar: „Ulazi", d) Dr . V.
Ipavic: C'<» 11 n polMno ro^n illicit. Bariton-Solo gesungen
von Herrn Johann D i t r i ch. 6.) A. Dvorül : I I I und V.
Chor aus drin Oratorium Ntndnf inato,'. gesungen vom gc-
mischten Chore, mit Klavierbegleitung. 7.) I . S . Svendsen:
„Romanze «1». 26" für Violine mit Klavierbegleitung. Herr
Paul L o z a r . 8 ) A. Foerster: „Kitica". gemischter Chor.
— Das Reinerträgnis flieht zur Hälfte dem Chrill- und Mc
thodvercine^ und zur zweiten Hälfte der armen Schuljugend
von Lit tai zu. —ik.

— (N a u de r R e a l s c h u l e i n I d r i a . ) Anfangs
dieser Woche begann man mit der Ausgrabung des Grundes.
M i t der Beaufsichtigung der Arbeiten hat der Gcmeinderat
als Sachverständigen den Herrn I . ßotola, k. l. Werk3-
Ingenieur in Id r i a , betraut. R.

— l'De r S a ve f l u ß) ist bei Littai infolge anhalten-
der Regengüsse erheblich gestiegen und erreichte Dienstag
nach Mitternacht einen Wasserstand von 2 n> 49 ein über
dim Normale. Am Dienstag morgens betrug der beobachtete
Niederschlag 26-5 inm in 24 Stunden. —ik.

" ( S c h e u e s P f e r d . ) Gestern nachmittags scheute
uuf der Untcrlraincrstraße vor dem elektrischen Motorwagen
das Pferd des Besitzers Anton Kralj iö aus Verbk'je, warf
den Wagen um, riß sich von diesem los und rannte davon,
Kral j i i ! , der unter den Wagen zu liegen kam, wurde an Ar-
n.en und Beinen ziemlich start verletzt.

* (Vc r b a f t u ng.) Der in, Jahre 1833 in Homec,
V 'z i r l Stein, geborene Nuchbindergebilfe Heinrich Ierman,
welcher in der Eisenfabril zu AßNng als Handlanger be
dienstet war, entwendete am 20. v. M . feinen Schlcfgenosscn.
dem Fabritsarbeiter Mart in Savinc einen schwarzen H1
vilock und dem Franz Gladek einen steierischen Hut und eiüe
Schuhbürste. Ierman. der sich aus Ahling geflüchtet hat,^.
wurde vorgestern von der Polizei in Laibach aufgegriffen und
verhaftet.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Gestern nach
mittags wurde am Alten Markte eine silberne Damenuhr
samt 'silberner Uhrlette mit einem Anhängsel verloren. -
Der Spediteur M . L. verlor in der Stadt eine große Wagen-
plache.

— (D e r Ä u s f l u g d es s I 0 v e n i s ch e n A l p e n -
V e r e i n e s ) auf den Kumberg wurde wegen der schlechtem
Witterung und wegen des hohen Wasserstandes der Save
verschoben.

Theater, Kunst und Meratur.
— ( E i n e h e i t e r e Q p e r n P r 0 0 e.) I m Covcnt

Garden werden jetzt die Proben zu der morgen stattfindenden
Eröffnung der Qpernsaison, bei der wahrscheinlich auch der
König und die Königin Zugegen sein werden, eifrig betrieben.
Die meisten Sänger sind schon in London eingetroffen, und
dic ersten Wochen der Saison werden zum großen Teile
durch die Wagner-Zyklen ausgefüllt sein. Besondere Proben
werden auch für die Szenerie und die Bühnenbeleuchtung
vorgenommen. So probierte man kürzlich auch die Beleuch-
tung in „Rigoletto", und ein Bühnenarbeiter, der von ange-
strengter Arbeit sehr wenig salonfähig aussah, wurde in die
Mitte der Szene gestellt, wahrend das elektrische Licht voll
auf ihn siel. „Jetzt halte dich gerade, Tom," sagte der D i -
re ltor Nielsen, „denke daran, daß du die Melba bist." „^,11
riz^t,, Herr", erwiderte der Mann und wischte sich zur Be.
tiäftigung dieser hohen Funktion, die er ausübte, den Mund
mit seinem Hemdärmel!

— ( „ 1 ^ u d 1)' u 118 k i A v 0 n.") Die Mainummer
dieser Monatsrcvue weist nebst Gedichten von Fr. V a l e n -
ü i ö . A. A ä l e r c , C. G 0 l a r und A. G r a d n i t nach-
st'henden Inhal t auf: Josef K o s t a n j e v e c : Nacht (Er^
zählung). Fr. S v e t i ü: Viktor Hugo. Vcljto Q b r a d 0 v.
Der Dichter Fra Grga Mart iü (überseht und bearbeitet von
Anton T r s t e n j a l ) . Etbin K r ist a n : Der Wille
(Drama). Jan V o b o r n i t : Svatoplul <>ch. R P e r u -
6 e t : Das serbische Schulwesen. A. S e v e r : Die Braut
(Skizze). Jo. P r i j a te l j : Gogolj. — Hieran schließen sich
Bücherbesprechungen von Dr. Fr. Z b a ö n i t , Prof. Mi jn
V a m b e r g e r , Simon R n t a r und A. T r s t e n j a k .
Notizen über Musik, bildende Kunst von Sofie K v e d e r
und P. S . ^ m i t e l , weitcrs die Rubriken „Unter Revuen"
und „Allgemeine Rundschau."

2llu»io» »»or»
i » der 3<?»nkirch<.

D o n n e r s t a g , den 8. M a i (Christi Himmel-
fahrt), Poniifilalamt um 10 Uhr: Dritte Instrumentalmche
in ^-inuli von Bernhard Hahn, Alleluja mit Choralversikel,,
von Dr. Franz Witt. Offertorium H,5c<^mltt Dou« von
Anton Foerster.

Z n der S tad tp fa r r lU r che K l . Sakov .
D o n n e r s t a g , den 8. M a i (Himmelfahrt Christi),

um 9 Uhr Hochamt: Hli^u in lronui'tnli I ^u t^ Hlnlil^
Vli-Filiik in (^l-inull von Johannes Schweitzer, Graduate
Alleluja. ^.«conclit, Dc;u« von Anton Foerster, Offertorium
^ c m ^ i t 1)lM5 von Anton Foerster.

Geschästszeitung.
— ( V o n der S ü 0 b a H n.) Der Rechnungs-

abschluß der Südbahn pro 1901 weist einen Gebarungs»
Mgang von 3,366.143 X gegenüber dem Gebarungsüber
schusse von 3,923.625 X im Jahre 1900 auf. Der Personen-
verkehr brachte eine Mehreinnahme von 453.138 X , der
Frachtenvertehr eine Mindereinnahme von 1.501.249 X ,
welche teilweise durch die allgemeine Ungunst der wirtschaft-
lichen Verhältnisse veranlaßt ist. DieBetriebsausgaben weisen
eine Steigerung von 3,538.094 X auf, welche auf erhöhte
Leistung für Erhöhung der Personaltosten und eine emp-
findliche Verteuerung der Materialpreisc zurückzuführen sei.
Auch das Zinsenerfordernis und Tilgungserfordernis der
Anlehcn und Aktien weist eine Steigerung von 1,506.214 Iv,
dic sich aus der fortgesetzten Begebung der vicrprozentigen
Anleihe ergibt, auf. Der Saldo der Zinsen und diversen
Abrechnungen weist eine Erhöhung von 1,965.264 X auf,
welche dahin begründet ist, daß die Realisierung des Restes
der vierprozcntigcn Anleihe nicht möglich war, so baß in
diesem Saldo Zinsen für erwachsene, nicht fundierte
Schulden zum Ausdrucke gelangen.

Die Delegationen.
Die österreichische Delegation hat gestern um 4 Uhr ih'̂ e

konstituierende Sitzung eröffnet. Zum Präsidenten wurde
Delegierter Dr. B a e r n r e i t h e r , zum Vizepräsident >n
Graf Ve t t e r v 0 n de r L i l i e gewählt, Dr. Aaernreithec
hob in seiner Ansprache hervor, daß wichtige Fäden der poli-
tischen Entwickelung hier zusammenlaufen, und sprach d:.i
Wunsch aus, daß der Friede erhalten bleibe. I m Ressort des
Reichs - Kriegsministeriums harren große Reformen ihrer
Austragung, ferner sollen die Handelsverträge und der Aus-
gleich mit der anderen Hälfte der Monarchie erledigt werden.
Alles Probleme mit ernstem und bedeutendem Hintergrunde.
— Der Redner schloß mit den Worten: „ M i t Liebe und Ver-
ehrung blicken wir alle auf die erhabene Person unseres aller-
gnädigstcn Herrschers, des Trägers der Krone der altehr-
!»ürdigen Monarchie, in welcher seit vielen Iahrhundenen die
österreichischen Völker in Freud und Leid vereint zusammen-
lebe». Wir gedenken aber der erhabenen Person unseres
Monarchen ganz besonders in jenen Augenblicken, wo wir
uns anschicken, eine wichtige und verantwortungsvolle Auf-
gabe im Interesse des Staates zu verrichten, und wir begin-
nen auch diesmal, wie stets, diese unsere Arbeit mit dem be-
geisterten Rufe: Unser allergnädigster Kaiser und König lebe
hbch, hoch, hoch!" Die Versammlung brachte ein dreimaliges
begeistertes „Hoch'" aus.

Die ungarische Delegation hielt gestern nachmittags ihr?
konstituierende Sitzung. Zum Präsidenten wurde Graf Julius
A n o r a s s y , zum Vizepräsidenten Graf Jul ius S z a -
ftary gewählt. Graf Anbrassy betonte in seiner Rede unter
anderem: Wir wissen im vorhinein, daß das Bi ld der aus-
wärtigen Lage, wenigstens in großen Zügen, mit dem vor-
jährigen identisch ist. Die Friedensaussichten haben sich nicht
verschlechtert; dennoch stehen die Reiche in Waffen. Nur jen^r

_ Mhilc^
Staat kann seine Interessen verteidigen, dessen ^ ^
gleichen Schritt hält mit jener der übrigen Staaten ^ j ,
seine wirtschaftliche Kraft zu wehren weiß. Rebner 1 ^
begeistert aufgenommenen „Eljen"-Rufcn auf den "

Die österreichische Delegation wird heute uw , ^
die ungarische Delegation heute um 1 Uhr nachmw »
Seiner Majestät den» K a i s e r empfangen l v e r d e n . ^

Telegramme
de« k. k. Teleglllphen'Tonesp.' Z u l ^ '

Der gemeinsame Voranschlag. ^
B n d a p e s t , 6. Mai . Das den Delegationen v M ^,

gemeinsame Budget weist ein Gesan.t-Bruttocrforoci ^
372,437.836 X , um 8. 431.193 X mehr als m' " ^^-
auf. Die Vedeckungssumme beträgt 6.385.464 X. ^ ^ n '
sich ein Nettoerfordcrnis von 366.052.327 X , l " ' ^ Z°l!>
über dem Vorjahre um 8.239.406 X größer ist- ̂  „ O "
Überschüsse sind mit 112.848.689 X prälimimert, gu ^
dem Vorjahre um 2.307.390 X höher. Der V " " " ^ t M '
Kriegsminisieriums weist ein Mehrerfordcrnis des ^ , i
riums, und zwar beim Heere von 5.998.000 ^ ^ ' . ,M>'
4.259.212 X für die Aufstellung von 14 3 " ^ ^ ^ ,
batterie-Divisionen nnd die Reorganisation der ^ B ^
batterie-Division in Tirol . I n einer besonderen ^ ,
sucht das Kriegsministerium die Bewilligung " " " ^ M l "
nen pro 1902 anläßlich der Schaffung des 3 ^ ^ ^
und neuen Gebirgsgeschützmaterials an. Das ^ ^ „ l ^
neuen Gebirgsgescyütze und die Haubitzen ist ̂  v^soltgc!^
gestellt, nur für daü Feldgeschütz sollen die Versuche I .̂ «
wcrden. Sollten sie im nächsten Jahre zn'n Abschlug ^ ^
gen, so wird die Kriegsverwaltung im Jahre ^ ^ ^
weiteren Teil der einmaligen Beschaffungskosten > , ^ ,
Feldgeschütze, jedoch nicht über 40 Millionen ^ " ' H ^ p l °
spruch nehmen. Eine weitere Vorlage wird 1.^2.l^ ^
1902 anläßlich dieser bereits am 1. Oktober 1 " ^ ^
führenden Maßnahmen beanspruchen. I m O ^ n a ^,
Kricgsministeriums befindet sich ein Mehrerforvel ^,,
1,510.386 X für die Erhöhung der Menagegelder ve si,l
schaft. namentlich als Nachtmahlgebiihr. Der V o r " M / . ^ „
die Marine ergibt ein Mhrerfordernis von ̂ ^ n M ' ^ '
Kronen, welches aus dem Plus von etwas über 4 ^ ^ .
Kronen des Ordinariums und dem Minus von s "
liunen Kronen des Extraordinariums resultier!.. ^ d<

Das Ministerium des Aeußern beansprucht w ^
sonderen Vorlage Nachtragslredite pro 1901 u"°/j„<,, "5
Deckung der Auslagen anläßlich der Wirren '" ^ M ^
zwar pro 1901 2,060.000 X und pro 1902 ^ . . ' ^ g ? "
I n der Vorlage wird bemerkt, daß über die Vcric ^ ,
seitens der chinesischen Negierung an die Staaten s , ^
dcnEntschädigungssummc nochVerhandlungen " " ^ ^,e >"
Oesterreich-Ungarn meldete eine Entschädigungsi" ^ s i p
14,714.278 X an, wovon auf die Kosten der " V ^ g '
Altion 14,640.000 X , auf die Entschädigung^ Die!.'
der Oesterreicher und Ungarn 74.278 X entfalle' - , ^
Entschädigungsbctrag dürfte eine Reduktion von ^ ^ e>
zcnt erfahren. Diese Nachtragstredite erweisen ''^big>""
Porschuß, zu dessen Bedeckung die chinesische E M ' /
den beiden Staaten der Monarchie zufließen >". ' M i " ^

Unter den diplomatischen Auslagen des ̂  ' ^eiel^
des Aeuhern ist bereits die Besoldung für den n ^ "
Votschafterposten in Washington eingestellt. D " " Fesi^
n erlt. es sei notwendig, die Beziehungen s > " ^ H in ̂
reich- Ungarn und den Vereinigten Staaten ^ ̂  ^
äußeren Form der Bedeutung anzupassen. weM > ^ ^
r.rn haben und voraussichtlich immer mehr gewiw ^ "
Das Ministerium des Acußern etabliert auch t"!' < ^ ^
Vertretungen bei den Republiken Chile, P<" ' Ohik '"
Eine neue Gesandtschaft wird in Santiago de
Sitz haben.

König in Wi lhelmine. ^ , ^ '
A in sterdam . 6. Ma i . Das Reuter -B""" ich»„A

aus Loo: Die trübe Stimmung im Schlosse ,st "" ^ î >
wichen, obgleich die Nachrichten über das Vefmde^^^he^,
gin gestern beruhigender lauteten. Der heutige ; M l ^
bericht gibt dem Eindrucke Raum. bah bisher >ve^ A l ^
oi'genblicklichcn Zustand der Königin, noch " ' ^ l ,̂  jst >^
der Krankheit Gewißheit bestehe. Nie ^ ° " ^ g c b<'.„
schwach. Beide Aerzte Weilten gestern abends " k B " ^ ,
Königin, Dr. Pot lehrte spät abends in stnie ^ /oc^ , ! , i ' ,
rück. Professor Rössingh hat das Schloß noch " ^ s g c l " ^
Die Krantheitsberichte werden vorläufig noa) ,
veröffentlicht. x^l le ^

A m s t e r d a m , 6. Ma i . Aus amtlich" " ; , ,< ^
versichert, daß das Gerücht, an der Kön ig " ' ^
ration vollzogen worden, unbegründet ist. ^ / , 1 l ^ ^ !

S c h l o ß L o o , 6. Mai . Der heute UM ^ „ , a ^
mittags ausgegebene Krantheitsbericht lautet: ^ e ) ^
zeigte sich eine geringe Erhöhung der Tempera ^ „ d ^ ,
gin verbrachte dic Nacht ruhig und schlief, :.j,i i ß ^ l !
großen Teiles derselben. Der Zustand der ^ H c Ä"''
wärtig ziemlich befriedigend, obwohl er noch
samkeit und Sorgfalt erfordert. , ^

B e r l i n . 6. Ma i . Das
San Domingo: Der Präsident wurde durch ^ F ' ^ , l
gcstürzt. I n der Hauptstadt ist die Ruhe " " « g . l

P a r i s . 6. Ma i . Ein aus Monseron " ' ^a le ' ' ' ^
der Fahrt nach Lourbes begriffener Pilgcr,;"^^picg^e>!^
unbekannten Gründen zwischen Amiens und ^
wurden mehrere Personen getötet lind verw"" " ' ^ " s >x"'
,nd mehrere Aerzte sind an die UnfallsteUe « " s a > ^

P e t e r s b u r g , 5. Ma i . Die Ge ̂ > - y^
proklamiert das Stanbrecht in den fünf " l
lxincmenlä Poltawa.
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Neuigkeiten vom Küchermarkte.
ichhundm!^^°ll, Deutsche Liederdichter des 12. bis 14.
^ebes j . ' ^ ' — Vros i us I . und Koch N., Die
!°,H W ^"°"wtivführers. I., ic 3-36. — Nros ius I . und
°"n,D, ^^kollwtivfichrer.Examen, K 1 20. — Bieder«

r^ties s / Deutsche Volks« und Kulturgeschichte, k 7 20.
."of, H/ V. de, Pie Mutationstheorie, l( 24. — B r a u n ,
^ ' ^ . ^ A>'„Drahtwse Telegraphic durch Wasser und Luft,
^"ng. K ? ̂ " c h - Dr. W., Ueber Menschenart und Jugend-
^ ' ^ ^ - ^- Schuppe, Dr. W., Was ist Bildung?
Mlen ^ . , Pactzolt, Dr . Fr., Entwürfe zu deutschen
l "°tz. I( ?. i ̂ 6 . - Geer l ing K. F. A., Der deutsche
? > " Cck« ,?.'- ,." Proelß R., Kurzgefaßte Geschichte der
^ T a V ^ u n s t . l ^7 '2 - F r e y t a g Fr., Be»
^.LeitM^chwenlehre, l( 16-80. - B u j a r d , Dr.
^»> Hi. ? " Pyrotechnik, K 7-20. - Esmarch ,D r .
».^lei.« ">te Hülfe bei plötzlichen Unglücksfällen, K 2 16.
^ t t i j M " ° n n , Dr. E.. Erste Hülfelcistung bei Unglücks-
'°>Z< Z " 6.rlrankuugsfällen. tX 18. - Schröder, Dr . O-,
p l ^ ^ ^ u n d e und kranke Frauen. K 1'80. - N o .
" ^oit lF ' ^^us der Festigkeitslehre, k 1 -80. - Egger A.,

"°er Charakterbildung an Jünglinge, X —-16.
^ l l i n ^ D r . H. I.^ Die Wunder des Erdballes, X 8-40.
^ ° l n N,^^' H- I - , Führer am Sternenhimmel für Freunde
^!°d,.' 3 , K u n n e n , X 10 80. - Moldenhauer E. F.
'^'lhtiu« .^ l tal l und seine Entwickelung, 2 Bde., k 17-40.
l. ^ , 0 „ ^ l ^ Seele und Kunstwerk, lc 3. — lle-
^pctit p'', , plccolo itaiiano, k 2-88. — K r ö n I i . ,
> t . 1̂ 2 >^u, K 288. - k r ö n N.. ?1,e littis I.0N.
« "eiien P ^ I T ' Tschache G., Diltierstoff nach den Regeln
^ ^ ^ H ^ u n g , l i ^ ' ^ . - Tschache G., Aussah«
l?er>°l c " ° lMuten, Oberstufe. X 2-16. - Tschache G.,
^Ä ' ^d td « ^ " Aufsätzen. 2 BdÄ»., X 2 88. - S a l -
, ' lh V / ^ , G r ä f i n . Humanitas, ^ 480 . - S a l b u r g ,
li lit, k°!'V' Golgatha, K 4 80. - S a l b u r g . Ed i th
^ «v""^ __ S a l b u r g , Edi th G r ä f i n ,
' ^ " l u i v " ' ^ 3 60. - S a l b u r g , Ed i th G r ä f i n ,
i ^ ^ ! " ' l ( 4 ' 8 0 . - Adam W., Method. Anweisung
^ . " e . ^ " der Quadrat- und Kubikwurzel, k 2-40. -
^ ! c h , c h ' ^ ' K a r l F r ied . , Praktische Stillehre, k 8-84.
i>5 u,ld yl c ^ "na ta zu deutschen Aufsätzen in Dispo-

^eutun. 5"^ungen, X 3-24. — Erdmann K. O.,
^ " ^ d c s Wortes, 1(4 32.

^ ^ ° 3 ? ' " . ^ r Buchhandlung Jg . v. K le inmayr K
^ > ^ ^ r g m Laibach, Kongreßplatz 2.

faglpg UHB»MAGENKRANKE

h ^ (1445)5—4

8pöt der k. u. k. Generalstabs-Karten.
' ".000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschenforma

^ uuf Leinwand gespannt 80 lr.

'^ l lnmayr H Fed. Hambergs Kuchhandlung
^ > > ^ ^ in laibact?.

Angeloulmene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 6. M a i . Dr. Rowinsli, Advokat, Krakau. — Fidler,
k. l. Forstvcrwalter, Obervellach. — 5iramarsiö, Supantiö, Pri<
vate, Ratschach. — Wleöel, Direktor; Bauer, Fabrikant; Heute»
nlllnn, Beamter, Nürnberg. — Mucha, l. l. Tabalregiebeamter,
Fürstenseld. — Strul l j , Heller, Kflte., St. Micheli. — Schepic.
Kfm., f. Familie, Trieft. — Schnell, Ingenieur; Samson,
Beamter; Politzer. Neich, Gerlich, Zeillner, Ärandl, Lawezly,
Benuti, Gerber, Fritz, Müller, Hochstätter, Frankenstein, Steiner,
Schwarz, Wolf, Kflte., Wien. — Haidut, Bauunternehmer,
Tetschen. — Festener, Kfm., s. Familie, Mailand. — Kücher,
Mahner, Reisende, Cilli. — Comploj, Steininger, Kflte.,
München. — Wrssely, Tscheftper, Beamte. Innsbruck. — Spriner,
Kalan. Hasset, Reisende, Linz. — Paparet, Bum, Filner, Rei«
sende, Graz. — Hausner, Rümler, Ogoreuec, Nndapest. —
Pcrnold, Rotel, Schmidt, Schwank, Klinger, Kerpen, Beamte,
Olmlltz. — Barth, Spitz, Reisende, Preßburg. — Dr. Dojmi,
Privat, Spalato. — Müller, Kfm., Hanau.

Verstorbene.
Am 5. M a i . Albin Pogaöar, Tischlerssohn, 2 M.,

Sallockergasse 11, Bronchitis.
Am 6. M a i . Leopold Ienslovii, Bäckerssohn, 1 I , ,

Kleine Schiffergasfe b, Lronckili» cliron.
I m Z i v i l s p i t a l e .

Am 3. M a i . Anna Pibernit, Taglöhnerin, 60 I . ,
Vitium coräin.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mittl, Luftdruck 736 0 mm.

Z Ä D ^ KZ Wind de-Vnlel« kkZ

a 2 U. « . 734 7 1 3 1 NO. schwach " ^ dewbllt
" 9 » Ab. 7353 7 1 NO. mäßig j bcwüllt
7>l 7 . F. > 737-8 j b-8j SO. mäßig j teilw. heiter j 9-b

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 8 4", Nor-
male: 12 8°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

(1671) n«> l l l l rUÄll l^sÄt ber an Appetitlosigkeit und Ver-
UVI llUl vllUlVl l l l , dauungsschwäche leidet und dessen

Darmtätigkeit inangels hiulängl. f l l f 8,ut daran, morgens
> Bewegung zu wünschen übrig läßt, lU l eine Stunde vor dem
Frühstück ein bis zwei Glas Roh i t sche r on lnn llsllsi!is
.S ty r i aqne l l e» zu trinlen. Es tut stets üv l l l v l l l l ^ l l i ,

Kasino-Restauration.
Donnerstag, 8. Mai

grosses Militärkonzert
mit besonders gewähltem Programm.

Beginn 8 Uhr. Eintritt 30 kr.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(1782) Restaurateur.

Schwarze und farbige

in grösster Auswahl empfiehlt <"6«6

A l o i s PerSChŽ, Domplatz 21.
Eine österreichische Spezialität. Magenleidenden em-

pfiehlt sich der Gebrauch der echten «Mol ls Sc id l i h .Pu l ve r»
als eines altbewährten Hausmittels von den Magen kräftigender
und die Verbauungstätigkeit nachhaltig steigernder Mirlung.
Eme Schachtel l i 2 Täglicher Versandt gegen Postuachnahme
durch Apotheker A. Mo l l , k. u. l. Hoflieferant, Wieu. Tuch-
lüuben 9. I n den Apoihekcn der Provinz verlange man aus«
drücklich M o l l s Präparat mit dessen Schuhmarle und Uuter»
schrift. s189) 6—3

Sg^T8!, TTl s% TllH,H*

ordiniert vom 10. Jrtai angefangen

franziskancrgasse jNr. 6
ebenerdig, links. (1772)3-1

Ludwig Herzmann gibt im eigenen und im
Namen seiner Frau Ferry Herzmann, der Groß« ^
eltern Ludwig und Karol ine Herzman«, Franz
und Mar ie Pachiasso, der Urgroßmutter Fanny
Hochecker sowie der Ontel und Tanten die tief«
erschütternde Nachricht, daß es Gott dem Allmäch«
tigen in seinem unersorschlichen Ratschluß gefallen
hat, ihr innigstgeliebtes, einziges Söhnlein

Ludwig
nach kurzem, schwerem Leiden im zarten Alter voll
17 Monaten zu sich zu berufen,

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch, den
7. b. M., um 5 Uhr nachmittags vom allgemeinen !
Krankenhause auf den Südbahnhof, von wo die
Ueberführuug nach Graz erfolgt, statt.

Laibach, den 6. Mai 1902. (1773)

Kurse an der Wiener Börse vom 6. M a i 1992. na« dem offiMm Kursblam
Nie notierten Kurse verstehen sich in Kronrnwährung. Die Notierung sämmllichrr Nltien und der «Diverse» Lose» versteht stch per Erück.

' ^ „ ^ Stnat«sch,l̂  «eld W°n

^ Q ^ i l r l ! ^ w!'«5 1<"«5
l ^ '^ lch ÜÜN ll » ^" W1'«5 1»l'U2

» ^ " l ° ° l ^ « ^ ' 7 5 1Ü3?5
^»> " 1U0,, ^° 1N3-75 184 75

^ K ^ n "«erw.

G«lb Ware
V«m Vtaat« zur Zahlung

übernommene lkise«b..Prior.
Obligationen.

Elisabethbaliil «0« u. 8000 M.
4"/„ ab ,U»/o 115-75 ilU-?b

Elisabethbahn, 400 u, 2000 M.
4°/» 118 75 1l9 Ü0

Franz Iuses-U., Vm. 1884 (dw.
St,) Silb,, 4°/„ 100 — 10»'l0

Oalizische Karl Ludwig-Nahn
(dw, St.) Eilb, 4°/« . . . in«-—100-10

Norarlberger Nahn, Em. 1884
(dw. Et,) Ellb. 4"/,, . . . loo-—100S0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/nung. Goldrentc per Kasse . 12050 12070
dtu. dto. per Ultimo . , . . il»0 ö0 12070
4°/<> dtu. Rente iu i^uüenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 8? 75 97 9ä
4"/„ dto. dto, dto. per Ultimo . 97 60 9? 80
Ung.Ct. Ei'.-Anl. Gold 100 f l . 121 — 12iey
dto. dlo. Silber 100 f l . . . . 101-— i a i «u
dto. Slaats-Obllg. (Ung. Ostb.)

v. I . 1876 121—1216«
bto, Lchanlregal.-Nblös.-Oblia. 101-— 101 «0
dto. Präm,-«. ll 100 fl, — 200 X 205 — 207 ' -
dto. btu, k 5Usl. — 100X »05-— 20? —
Theiß-Meg,-Lose 4"/„ . . . . 162-25 Ik» 5N
4"/° ungar. Vrundcntl.-Oblig. L76U 98 60
4"/o lroat. und slauou. detto s?— — —

Andere össentl. Hnlehen.
b"/n Donau-Reg.-Anleihc 1878 . 10?-— — —
Anlchcn der Stadt G»rz . . 98 4b — —
Anlehen der Stadt Wien . . . las 2» 1««^75

bto, dto. lSilber od, Gold) 12825 124 :ii>
btll, dto. (1894). . . . 95'90 »690
dto. dto. (1898). . . , 93'30 89 »0

VOrsebmi-Anlehen, vcrlosb. 5°/° 100 — 100 «5
4«/l> Krainer Laildes-Anlehen . 9? — «?-<!U

Veld Ware

Pfandbriefe elc.
Vodlr,aIla.«st.m50I.verl.4<V° 97 30 9830
3l,-österr,Landcs-HNP,°Anst.4°/° 99— 100 —
Oest.-ung. Van! 4«'/»jähr. veil.

4°/o 10« 40 101 40
dto, dto, bajähr. Verl. <"/o 100 40 10140

Sparlasse, 1.0st.,6UI.,verl.4°/° 100 10 iui '10

Elsenbahn-Prioritäts.
Gblignlionen.

FerdinandLNordbahii Em. 1886 100-15 i u i ,5
Oesterr. «ordwestbahil , - - 108 3ö 10U^ü
Staatsbahn - - 421'2ü — -
Sübbahn il 3°/<>verz.Iänn.'Iull 29« k>n »»s z<>

dto. ii 5"/„ . . . . - 11«-?ü 119 75
Ung,-gal!z, Vahn 108 7b lul, 45
4°/„ Untcrtraincr Vahneu . . 99'b0 iou —

Diverse Lose
(per Stiicl).

VeizinSlicht llose.

3«/« NodenlreditLose <km, 1880 26?>— 2?« -
3«/„ „ ., Em. 1889 liU3 — 2«5 ._
4°/« Dounu-Dampssch. 100 sl. . 5NU-—550--
b°/° DonaU'Regul.-Losc . . . 287 50 288 50

Unverzinsliche l!oft.

Vudap. Basilica (Dombau) b f l . 18-95 19 3b
Nrcditluse 100 fl 483 — 4»»'—
Clar^Lose 40 <l. L M , . . - 1?^ 50 1?üb0
Osencr Lose 40 sl i!»2-- 2 U 0 -
Palssy-Losc 40 fl, CM. . . . 1«» - 193 ^ ,
«utenKrenz, vest. Ves.,v.1U l. 57— 58-_-

„ ung. „ „ bf l . 2915 301»
«ubulstLose 10 sl 80— » 4 -
Salm-Lose 40 sl «84-— 240 —
St.-Ge»oi»Lose 4« sl, , . . 2«o>—270 —
Wiener llomm.-Lose v, I . 1874 4^5 — 430 —
Oewinstsch, d, 8°/° P r . ° Schuld«.

d. Vlldenlreditanst,, Em.1889 66— 69 —
Laibacher Lose 74'— ?«'—

Gelb Ware

«tt t ien.

Transport» Unter-
nehmungen.

NussigTrpl. Elsenb. 500 sl, . . 29bt>' 2»7ö-
Van », Aelriebö-Oef, für ftHdt.

S!ras,eub. in Wien lit. ä. . — — —'—
d<>). dtll. dto. lit. L . 284 50 2«b —

Äühm, Nordbahn 150 f l . . . 409 — 414'—
«uschtiehrader Eis. 500 sl. KM, 2L40- ,̂660

dto. dtu. (lit. U) 200 f l . 10UU- 1014'
Nonau.Dampsschissahrts gesel l ,

Oesterr,, 500 f l . KM. . , . »7b — 877 —
Vul^Vodeuiacher E,-Ä. 4«u X 54«-—550 —
sserdi!ia»d3«°rdb.lN0Nfl.KM. 5780- »810'
Lemb. Czcriww, Iassy- Cisenb.-

Gesrlljchaft U<>0 sl. E, . . , 57050 573'^
Lluhd,Oesl., Trirst, 50« f l .KM. 8 3 N - 835 —
Oeslerr. Äiurdiuestbahn 8N0 sl. 2 . 4!!0 — 4»!l-—

dto. dtu. (lit. K)20Nsl,S. 468-—469 —
Prag°Duler E!st!ll!.100ll,abgs<. i9l»-50 195 ^
Ttan!sl'isc»liahn 200 f l . L. , . 6S8-25 ß«4 25
Südblllin «00 f l . E 52'b0 54 50
Süduurdd. Aerb.-Ä. 200 fl, T M , 406 — 408 —
Tiamway-Gej., NcucWr.,Pri0'

rltätü-Altieu 100 fl, . , . 170-— i?4 —
Ung.-gali,. Eisenb, 200 fl. Silber 43b'?b 436'—
Uü0.Wesil,,(Naab Eiaz)200fl.S. 437-^ —-—
Wiener Lolalbahne» - «lt.Ges. . — — —-—

Zanken.

Anglo-Oeft, Nllül 120 fl, . , 87175 272 7b
Äanroereln, Wiener, 200 sl. . 452 50 453 —
Äodlr..«»sl., Oest., 200 f l .E. . 93» — 933 —
ttrdt.-Anst. s. Hand. u.G, iN0fl. - - - —-—

dt«. bto, per Ultimo . . H?0b0 S71d0
wredltbanl, Allg, ung., 200 sl. . 685 — 687 —
Dcpusite»ba,it, Aug., ^ 0 f l . . 420-— 422 —
Eilumpl,,' Ges., Ndröst,, 500 f l . 48«-—488 —
Wiiu, u, Nasscnv,, Wiener 200 f l . 470 — 480 —
hypolhelb.. Vest., 200sl, «i"/»E. 192'— 198 —

«<ld Ware
Lä»d«roani, vest., 200 f l . . . 48575 42875
0<-sü»r.-ungar. Bant, 600 f l . . 1«U2- l««3'
Uniunbanl 200 fl 54750 548 50
Neilehribaiil, M g . , 140 sl. . 328 — 323 —

Industrie «Mer«
n«hmunll.en.

Banges., Nllg, öst., 100 f l . . . 130'— 132 —
Egydier Eiseil. nnb Stahl«Ind.

in Wien 100 sl 197-— 201 —
ltiscnbahuw.Lcihg.,Erste, IU0fl. ik>5 50 25750
..Elbemühl", Papiers, n. V,°G. 130 — 135 —
Liesiiiss!!- Vl-auerei 100 f l . . . »21'— 325'—
Muittan Gelellsch., Oest, alpine 405—40« —
Präger (kisen Iod.-Gis. ^ou sl. 1480' I486'
Sal i iu lar i . Strinlohlc» l»0 f l . 478 — 482'—
„Ochliigimuhl", Papiers. 20« f l . 1U0 — «10'—
,,Slcl!N'rm.", Papierf. u. V,-G. 34? — »51 —
Trlfailer Kohlemu. Gesell. ?n sl. ^03 — 4»?-—
Wasfe,is, G,,Ocst,»!,Wie!i,100sl. 32« — »«8-50
Waggon Leihaust,,«llg., in Pest,

400 « 750'— 775 —
Wiener Naugesellschast 100 f l . . 150 —»53 50
MeneibergerZiegel-Nllien^Aes. S»«-— S « —

Devisen.
Kurze Sichte».

Nmstcrdain 198-15 193 »5
Deutsche P«he 11?"z 117" ,
London »40-"»»4«-«5
Pari« 95 "5 95 U0
St. PeterKburg — — — —

Daluten.
Dulaten H'3< " 3 5
20Granes Ztiicle 1»« ' ' » ' "
De»>>ch>' Neichülianlnote» . . l i ? "» '«?
Italieuüche Valll,u»le» . - - " l l " " " ^
«übel-Noten 2-ü»«. » « ,^

. lijj *?1"1'» I'r10'" n a d "^-erlc8L\xf-
^ L *̂»»eV» J,ttUl**»i'l«'n»M, l ' i l o i l i a i e i i , AUtlen,

" ^ ^ ^ *=*«., UwiktMi IIIKI Vulut«;u.

^^^^^Los-Veraicherung.

«F* C* Mlayei*
B«,rLlc- Maid. T77"ecli.slax-C3-esclxaft

£>aibaoh, Spitälgasse.

Privat-Depßt* (Sato-DepoHits) I


